
Der 8. Mai 1945 verpflichtet:

Nie wieder Krieg – 
Nie wieder Faschismus!

Am 8. Mai 2025 jährt sich zum 80. Mal das 
Ende des Angriffs- und Vernichtungskriegs, 
der vom faschistischen Deutschen Reich be-
gonnenen wurde. Doch die große Mehrheit 
der deutschen Bevölkerung verstand sich 
als Opfer: Sie haben den Krieg erlebt als Zer-
störung ihrer Heimat durch die Bomben der 
Streitkräfte der Anti-Hitler-Koalition. So ver-
standen sie dieses Ereignis auch kaum als 
Befreiung vom Faschismus.

Hoffnung auf demokratischen 
Neuanfang

Für die Verfolgten und Opfer des Nazi-Re-
gimes, die Widerstandskämpferinnen und 
Widerstandskämpfer, für diejenigen, die vor 

den Schergen des deutschen Faschismus 
in die Emigration gehen mussten, 
für all die galt der 8. Mai 1945 als 
Befreiung vom Faschismus. Sie 

waren es, die unmittelbar nach 
Kriegsende mit dem Wiederauf-

bau begannen. 

Sie sahen die Chance, ein neues, friedliches 
Deutschland aufzubauen, demokratisch und 
frei vom Faschismus, ohne Militarismus, 
ohne den Einfluss der mächtigen Monopo-
le, die an diesem Krieg verdient hatten. Er-
mutigt wurden sie durch die Beratungen 
der Anti-Hitler-Koalition, die im August 1945 
zum Potsdamer Abkommen führten.

Die Gründung der Vereinten Nationen und 
die einmütig verabschiedete Charta gab den 
Völkern der Welt Mut und Hoffnung, dass 
zukünftig eine Welt des Friedens möglich 
würde, in der alle Völker die gleichen Rech-
te und demokratischen Freiheiten genießen 
können.

Diese Hoffnung spiegelt sich in der Hessi-
schen Verfassung und dem Grundgesetz 
wider.

Ein anderer Verlauf

Schnell, viel zu schnell mussten diese Hoff-
nungen begraben werden. Die Chancen 
wurden vertan. Der Kalte Krieg beherrsch-
te über ein halbes Jahrhundert das globale 

Kräfteverhältnis. Die USA entfessel-
ten Kriege in Korea und Vietnam. 
Die Mehrheit des Bundestages ent-
schloss sich zur Wiederbewaffnung, 
gegen großen Widerstand aus der 
Bevölkerung. Die Bundesrepublik 
trat anschließend der NATO bei. Be-
trachten wir diese Entwicklung aus 



heutiger Sicht, darf getrost gefragt werden: 
Wie konnte all das passieren, gegen die Leh-
ren der jüngeren Geschichte, wider besseres 
Wissen, entgegen jeder Vernunft. Aktuell 
zählen wir über fünfzig kriegerische Ausein-
andersetzungen.
Blicken wir auf die politische Entwicklung in 
Deutschland und in Europa, so stellen wir mit 
Entsetzen fest: faschistische, antidemokrati-
sche und rassistische Einstellungen nehmen 
dramatisch zu. Die Verharmlosung des Nazi-
regimes und seiner ungeheuerlichen Verbre-
chen ist kein Tabu mehr. Die AfD als dessen 
parteipolitischer Ausdruck feiert einen Wahl-
erfolg nach dem anderen.

All dies hat sich gegen den Widerstand de-
mokratischer und friedliebender Kräfte voll-
zogen. Doch die Kontinuität der Ideen einer 
demokratischen, freien und friedlichen Welt 
ist nicht gebrochen, wenngleich sie heute 
keine mächtige Stimme hat.

Antifaschistische Werte heute

Der 8. Mai 2025 ist uns Anlass, nicht nur an 
die Chancen und Hoffnungen zu erinnern, 
sondern an die damaligen antifaschistisch-

demokratischen Ideen anzuknüpfen: Ge-
länge es, den Grundätzen der Charta der 
Vereinten Nationen Geltung zu verschaffen, 
kann „eine Welt des Friedens und der Frei-
heit“ aufgebaut werden, wie es die KZ-Häft-
linge von Buchenwald, die sich im April 1945 
selbst befreit hatten, formuliert hatten.

In diesem Sinne fordern wir

• �Friedensfähigkeit und Diplomatie statt 
Kriegstüchtigkeit und Aufrüstung

• Verbot der AfD
• �Investitionen in Klimaschutz, Gesundheit 

und soziale Sicherheit, Bildung, Rente 
statt in Rüstung

• Der 8. Mai muss Feiertag werden!

Am 8. Mai laden wir die Frankfurter Bevölke-
rung ein, gemeinsam den Tag der Befreiung 
zu feiern – mit einem vielfältigen Programm 
auf dem Römerberg. Zahlreiche zivilgesell-
schaftliche Organisationen und Initiativen 
werden dabei sein.
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